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usbildug
und
Fuhrung

Das Feindbild
und seine Konsequenzen

Major Theodor Riesen,
cdt bat chars 17

Zweckbestimmung und Zielsetzung

In unserer Armee werden jédhrlich
unzdhlige Ubungen auf allen mog-
lichen Stufen vorbereitet und durch-
gefiihrt. Unabhéngig davon, ob es sich
dabei um Gefechts- und Schiess-
iibungen mit der Truppe oder um tak-
tische Ubungen der Kader handelt, ha-
ben alle Ubungen etwas gemeinsam:
sie sind auf einem Feindbild bezie-
hungsweise einer Feindannahme auf-
gebaut, mit dem Zweck:

- die Truppe in eine der Wirklichkeit
moglichst nahekommende Lage zu ver-
setzen;

- die Kader und die Truppe zu lage-
gerechten Entschliissen und Mass-
nahmen zu fithren;

- als wichtiger Bestandteil in der Beur-
teilung der Lage die richtige Wahl der
eigenen Mittel und Moglichkeiten zu
erwirken.

Die Praxis zeigt aber, dass das
Feindbild oft nur in Form einer «allge-
meinen und speziellen Lage» als Garni-
tur der Ubungen verwendet wird und
viele Truppenkader Miihe haben, die
sich aus dem Feindbild ergebenden
Konsequenzen zu ziehen.

Der nachfolgende Beitrag soll daher
als Hilfeleistung zum  besseren
Verstindnis des Feindbildes verstan-
den werden und soll den Einheits-
kommandanten und Zugfiihrern vor-
wiegend im WK als Ausbildungs-
unterlage dienen. Zusammen mit den
Filmen und der Tonbildschau «Feind-
bild» soll folgendes Ziel erreicht wer-
den kénnen:

- Kenntnis der Organisation und der
Mittel eines modernen Gegners;

- Kenntnis seiner Einsatzdoktrin;

- Konsequenzen fiir das eigene Ver-
halten.

1. Einleitung

Jeder militdrische Fiithrer muss
standig, insbesondere aber bevor er ei-
nen Entschluss fasst und Befehle er-
teilt, die Lage beurteilen. Ein in hohem
Mass den Entschluss beeinflussender
Faktor ist dabei die Beurteilung der
Feindmoglichkeiten. Die TF 69 sagt
dazu in Ziffer 100 folgendes:

«Zundéchst ist das Feindbild zu erar-
beiten. Dieses geht von der Kenntnis
der Mittel und der Einsatzdoktrin des
Feindes aus. Es gibt iber dessen
Stiarken und Schwiichen Aufschluss.

Auch wenn die Absichten des Geg-
ners noch nicht erkannt werden
koénnen, lassen sich aus dem Feindbild
wenigstens die feindlichen Moglich-
keiten ableiten...»

Die nachfolgenden Stoffgebiete sind
in einzelne Lektionen aufgeteilt und
koénnen je nach Zeitverhiltnissen ein-
zeln oder zusammengefasst in den
Unterricht eingebaut werden. Es wur-
de dabei bewusst auf ein starres
Lektionsschema verzichtet, da im WK
die Zeitverhiltnisse oft keine langen
Theorien zulassen.

2. Das Feindbild

2.1. Merkpunkte (Lektion 1)

Ziel: Kennen der sieben Hauptmerk-
male des Feindbildes.

Mittel: Tonbildschau «Feindbild I»
Nr. 37.

Mechanisiert

- Haupttrédger der offensiven Kampf-
fithrung ist nach wie vor der Kampf-
panzer. Er schiitzt seine Mannschaft
hinter faustdicken Stahlplatten gegen
Direkttreffer kleinkalibriger Munition,
Splitter und gegen die Wirkung von A-
und C-Waffen. Er ist geldndegingig
und bewegt sich mit einer Geschwin-
digkeit von 30 km/h im Geldnde und
bis zu 60 km/h auf der Strasse. Der
Panzer verschiesst 6-8 Schuss pro
Minute und bekdmpft erkannte
Infanterieziele bis auf eine Entfernung
von 3 km. Vom Erkennen des Zieles
bis zum ersten Schuss vergehen
hochstens 15 Sekunden.

- Der Kampfpanzer wird von Panzer-
grenadieren im Schiitzenpanzer beglei-
tet. Dieser transportiert bis zu 12
Mann. Moderne Schiitzenpanzer sind
mit leichten Kanonen und Panzer-
abwehrlenkwaffen ausgeriistet.

- Eine Reihe weiterer Spezialfahr-
zeuge sind ebenfalls leicht gepanzert.
Sie sind mit Raupen ausgeriistet und
kénnen so den Kampf- und Schiitzen-
panzern unmittelbar folgen. Es sind
dies unter anderem Panzerhaubitzen,
Minenrdumpanzer, Briickenpanzer,
Flab-Panzer, Raketenwerfertahrzeuge.

Masse

- Mechanisierte Fahrzeuge werden in
Masse eingesetzt. Eine mechanisierte
Division umfasst etwa 300 Kampf-
panzer und 450 Schiitzenpanzer. Auf
einen Angriffsstreifen von 100-200 m
(Breite eines Zugstiitzpunktes) erschei-
nen 3 Kampfpanzer und 4 Schiitzen-
panzer in erster Staffel.

Beweglichkeit, Stosskraft, Schockwir-
kung

- Mechanisierte Verbande sind beweg-
lich im Geldnde und in der Fiihrung
durch Funk. Sie haben durch ihre
Feuerkraft grosse Stosskraft. Genie-
panzer rdumen kleinere Hindernisse
weg, Briickenpanzer helfen Fliisse und
Griaben von 15-20 m Breite iiberwin-
den, und Minenrdumpanzer bringen
Minen zur Explosion. Dadurch bleibt
der Angriffsschwung erhalten.

Durch die Wucht, den Larm und die
Geschwindigkeit der in Vielzahl auf-
tauchenden Panzer wird eine Schock-
wirkung und Panikstimmung erzeugt.

Feuerwalze

- Vor und wihrend des Angriffs geht
eine Feuerwalze iiber die Stellungen
des Verteidigers. Flieger, Raketen, Ar-
tillerie, Mehrfachraketenwerfer und
Panzer schiessen in hoher Schussfolge.

Luftlande- und helitransportiert a

- Innerhalb von wenigen Minuten lan-
det eine helikoptertransportierte Ein-
heit an einem beliebigen Standort.
Flieger und Kampfhelikopter schirmen
die Aktion mit ihrem Feuer ab. Ein
Transporthelikopter kann bis 100
Mann transportieren und absetzen.
Durch Abwurf von zusétzlichem Mate-
rial und Fahrzeugen sind luftgelandete
Truppen sehr schnell mechanisiert und
kampfbereit.

A- und C-Einsatz

- A-Einsatz: Blendung durch Licht-
blitz, Verbrennungen durch Hitze-
strahlung, Verletzungen durch herum-
gewirbelte Triimmer infolge der
Druckwelle, Strahlenkrankheiten
durch die Radioaktivitat.

- C-Einsatz: Chemische Kampfstoffe
(feste, fliissige oder gasformige Sub-
stanzen) konnen in geringsten Mengen
todliche Wirkung haben. Sie wirken
als Nerven-, Haut- und Blutgifte und
konnen sowohl sesshaft wie auch
fliichtig eingesetzt werden. Der Einsatz
von C-Kampfstoffen bedarf keiner be-
sonderen Einsatzmittel; es konnen die
iiblichen Feuermittel (Artillerie,
Mehrfachraketenwerfer und Flug-
zeuge) verwendet werden. Durch iiber-
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raschenden und massiven Einsatz wird
im Zielgebiet innerhalb von wenigen
Sekunden eine hohe Kampfstoff-
konzentration angestrebt, um trotz ge-
troffenen Schutzmassnahmen des Ver-
teidigers Verluste zu erzwingen.

Nacht

- Die moderne Kriegfithrung ist mit
Einschrankungen auch bei Nacht mog-
lich. Infrarotsichtgerdte, Restlicht-
verstarker und Beleuchtungsgeschosse
machen ortlich begrenzt die Nacht zum
Tage.

2.2. Charakteristiken des Feindbildes
(Lektion II)

Ziel: Kennen der Kampfweise des
Gegners.

Nachdem die 7 Hauptmerkmale des
Feindbildes bekannt sind, geht es dar-
um, die Kampfweise und damit einige
typische Eigenschaften eines Gegners
| kennenzulernen. Es ist unumgénglich,
| gewisse Gebiete aus der 1. Lektion hier
| zu wiederholen.

Angriffstiefe

Der hohe Grad der Mechanisierung
(nahezu 100%) und die damit verbun-
dene Beweglichkeit, Stosskraft und
Schockwirkung bilden die beste
Voraussetzung, um den Angriff in die
Tiefe des gegnerischen Abwehr-
dispositivs vorzutragen. Der Angriff
erfolgt dabei in mehreren Wellen
beziehungsweise Staffeln.

Angegriffen wird an mehreren Stel-
len gleichzeitig; der Durchbruch er-
folgt jedoch da, wo sich am raschesten
ein Erfolg abzeichnet.

Raschheit

Der Angriff erfolgt in der Regel aus
der Bewegung. Dank der hohen
Beweglichkeit der Unterstiitzungs-
| waffen (Panzerartillerie, Raketen-
werfer auf Raupenfahrzeugen, Flieger)
sind keine langwierigen Bereit-
stellungen notwendig. Durch den Ein-
satz mehrerer sich hintereinander fol-
genden Staffeln werden Hindernisse
wihrend der ersten Phase des Angriffs
umfahren und erst durch die nachfol-
genden Kampfverbidnde eingenom-
men. ;

FFeuerkraft

Der Angriff wird durch massives
Zerstorungsfeuer wiahrend 30-45 Mi-
nuten Dauer vorbereitet. Durch die
Beweglichkeit der Feuermittel reisst die
Feuerunterstiitzung mit Fliegern und
Artillerie auch wihrend des Angriffs
icht ab. Wo das Geldnde es gestattet
nd die Aktionen des Angreifers nicht
fselbst eingeengt oder verunmoglicht

werden, ist mit dem Einsatz von A-
Waffen zu rechnen. Diese ermdglichen
ihrerseits das rasche Vorstossen in die
Tiefe des gegnerischen Geldndes. Der
Einsatz von C-Waffen im Angriffs-
streifen, mit unmittelbarer Aus-
nitzung der Wirkung durch die
mechanisierten Verbdnde, ist sehr
naheliegend.

Luftlandungen

Zur Beschleunigung des Angriffs
werden wichtige Geldndeteile (Engnis-
se, Briicken, Pisse) durch taktische
Luftlandungen - in erster Linie mit
Helikoptern - in Besitz genommen.
Unterstiitzt durch Flieger und Kampf-
helikopter werden Truppen in Bat- und
Rgt-Stdrke in der Tiefe des Angriffs-
streifens abgesetzt. Die taktischen
Luftlandungen sind mit den terrestri-
schen Aktionen koordiniert, und der
Zusammenschluss erfolgt innerhalb
weniger Stunden.

Die genannte Kampfweise ist durch
zwei weitere Hauptmerkmale charak-
terisiert:

Uniibersichtlichkeit

Mehrere gleichzeitig vorgetragene
Angriffe, verbunden mit taktischen
Luftlandungen, lassen nur noch
schwer eine eigentliche «Kampffront»
zwischen Angreifer und Verteidiger er-
kennen.

Totalitat

Im Kampfraum sind Angreifer, eige-
ne Verbdnde, nicht unterstellte eigene
Truppen und die Zivilbevolkerung ver-
teilt und von den Kampfhandlungen
betroffen.

2.3. Konsequenzen des Feindbildes
(Lektion III)

Ziel: Kennen der wichtigsten Eigen-
schaften und Téatigkeiten des Feindes
und die daraus zu ziehenden Konse-
quenzen.

In den nachfolgenden 8 Punkten
werden die wichtigsten Eigenschaften
und Tétigkeiten des Feindes nochmals
aufgefithrt und die daraus zu ziehen-
den Konsequenzen stichwortartig fest-
gehalten. Sie gelten grundsatzlich fir
alle Angehorigen unserer Armee. Es
versteht sich jedoch, dass nicht alle
Truppen in gleicher Weise betroffen
sind.

2.3.1. Der mogliche Feind begegnet dir
in folgender Form:

Aus der Luft:

- Aufklarungsflugzeuge, Bilder 1, 2

- Kampfflugzeuge, Bilder 3, 4

- Kampfhelikopter, Bilder 5, 6

- Transporthelikopter, Bilder 7, 8

2
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Konsequenz: Du musst unsere eige-
nen Luftfahrzeuge kennen, damit du
sie von den feindlichen unterscheiden
kannst.

Auf dem Boden:

- Aufkl- oder Spahpanzer,

Bilder 9, 10

- Kampfpanzer, Bilder 11, 12

- Schiitzenpanzer, Bilder 13, 14

- Selbstfahrgeschiitze und Waffen-
trager, Bilder 15, 16

- Sonderpanzer, Bilder 17, 18

- Gezogene Artillerie

Konsequenz: Du musst unsere eige-
nen Panzerfahrzeuge kennen, damit
du sie von den feindlichen unter-
scheiden kannst.

2.3.2. Der Feind beschiesst dich

Vom Boden aus mit:
- Panzer und Schiitzenpanzer sowie
Infanteriewaffen
- Artillerie, Raketen,
Flammenwerfer.
Aus der Luft mit:
Flugzeugen und Helikoptern:
Konsequenz:
Du musst dich schiitzen in
- deinem Schiitzenloch

oder Unterstand;
- deinem eigenen Kampffahrzeug;
- einem Keller.

Minenwerfer,

2.3.3. Der Feind kann A-
Waffen einsetzen

A-Waffen ermoglichen dem Angrei-
fer die gegnerischen Einsatzreserven,
die Unterstiitzungswaffen und die
Kdo-Posten wirkungsvoll auszuschal-
ten. Der hohe Mechanisierungsgrad
gestattet ihm, die Wirkung der A-
Einsdtze unmittelbar auszuniitzen.
Kleinkalibrige A-Waffen koénnen mit

und C-

Artilleriegeschiitzen, Raketen und aus
Flugzeugen mit grosser Zielgenauigkeit
eingesetzt werden. Dadurch kann der
Angreifer das Risiko, seine Vor-
marschachsen selber zu sperren, redu-
zieren.

Konsequenz:
- Du musst die Wirkungen der A-
Waffe kennmen und wissen, dass du
dich auch gegen A-Waffen schiitzen
kannst.
- Die Massnahmen zum Schutz gegen
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'A-Waffen musst du nicht nur genaue-
stens kennen, sondern auch anwenden
konnen (Regl. 52.23 Merkpunkte fiir
die ABC-Abwehr).

- Der beste Schutz ist deine iiber-
deckte Kampfstellung, das eigene
Kampffahrzeug oder ein Keller. Alles,
was dich gegen konventionelle
Waffenwirkung schiitzt, schiitzt dich
auch gegen die Wirkung von A-
Waffen.

C-Kampfstoffe werden vom Gegner
| iiberraschend und massiv auf Briicken,
| Engnisse, wichtige Geldndeteile und
gegnerische Stiitzpunkte eingesetzt.
Bei fliichtigen Kampfstoffen ist inner-
halb weniger Minuten mit einem kon-
ventionellen Angriff zu rechnen. C-
Kampfstoffe werden durch Mehrfach-
raketenwerfer, Haubitzen und Minen-
werfer eingesetzt und sind farb-,
geruch- und geschmacklos; somit nur
| schwer erkennbar. Die Wirkung auf
| ungeschiitzte Personen ist innerhalb
| weniger Minuten todlich. Vorher tre-
ten bestimmte Symptome wie Seh-
storungen, Tropfen der Nase, starker
Speichelfluss und Atembeklemmung
auf.

Konsequenzen:
- Du musst wissen, dass deine person-
liche Schutzausriistung dich nahezu
100% schiitzen kann, wenn du sie
rechtzeitig anziehst und dich nicht
tiberraschen ldsst.
- Damit du nicht {iiberrascht wirst,
musst du die C-Einsatzmdglichkeiten
und deren Auswirkungen kennen und
jederzeit dein personliches Schutz-
material auf dir haben und in
Sekundenschnelle anziehen kénnen.
- Du musst bei den kleinsten Anzei-
chen, welche auf den Einsatz von C-
Kampfstoffen hinweisen, den C-Alarm
auslosen und so deine Kameraden vor
Uberraschung schiitzen.
- Du musst in der Lage sein, wahrend
langerer Zeit Waffen und Gerédte mit
angezogener Schutzausriistung bedie-
nen zu kénnen.
|- Du musst wissen, dass mit jedem
 feindlichen Artilleriefeuer auch C-
Kampfstoffe eingesetzt werden
konnen.

2.3.4. Der Feind hat viele Hilfsmittel
Um seine Angriffswucht aufrechtzu-
halten, setzt er:
- Briickenpanzer ein, um Hindernisse
bis zu 20 m Breite zu iberwinden;
- Briickenmaterial in wenigen Minu-
ten so ein, dass dieses von allen
Kampffahrzeugen zur Uberwindung
von Gewdssern beniitzt werden kann;
— Minenridumpanzer ein, um verminte
Engnisse zu 6ffnen;
- Geniepanzer und Baumaschinen ein,
m Hindernisse sofort zu rdumen;
Beleuchtungsmittel ein, um seine
ktionen auch nachts weiterzufiihren;

- elektronische Mittel ein, um den
Funkverkehr des Gegners lahmzule-
gen. :

Konsequenzen
- Du musst die Hilfsmittel eines mo-
dernen Feindes kennen und damit
rechnen, dass er sie auch einsetzt.
- Du musst natiirliche und kiinstliche
Hindernisse richtig einschdtzen kon-
nen und darfst nicht glauben, dass der
mogliche Feind diese nicht iiberwinden
kann (Film Nr. F 709, «Die Wirksam-
keit von Pz-Hindernissen»).
- Du musst dich bei Nacht genau so
verhalten wie bei Tag: Tarnen und
nochmals tarnen.

2.3.5. Der Feind beobachtet dich und
klirt gegen dich auf

Dem eigentlichen Angriff geht eine
umfassende Aufkldrung voraus.

Er sieht dich durch:

Flieger
- ungetarnte Personen aus einer Héhe
von 600 m,
- ungetarnte Fahrzeuge und Gruppen
aus einer Hohe bis zu 1500 m,
- fahrende Fahrzeuge aus einer Hohe
bis zu 5000 m.

Luftaufkliarung
- bemannte und unbemannte Flug-
korper dringen tief in das aufzu-
klarende Geldnde ein und erfassen mit-
tels Photo-, Radio- und Fernseh-
aufklarung aus grosser Hohe alle
Aktivititen des Gegners. Satelliten
werden zur permanenten Aufkldrung
und Spionage eingesetzt.

Aufkl-Formationen
- kldren gewaltsam auf und ermitteln
so das Dispositiv und die Stdrke des
Verteidigers.

Agenten
- werden tiberall eingeschleust und
melden ihre Beobachtungen nach hin-
ten.

Konsequenzen
- Du musst wissen, dass der moderne
Feind eine Vielzahl von Méglichkeiten
hat, dich jederzeit zu beobachten. Des-
halb musst du dich tarnen (Regl 51.21,
«Das Tarnen»).
- Tarnen durch
- - Ausniitzung des Geldndes
- - Verwendung von natiirlichen und
kiinstlichen Tarnmitteln
- — Anpassen der Farben an die Um-
gebung
- — Vermeiden oder Verwischen von
Spuren (Panzer und Motfz)

- — Verhindern von Rauch- und
Staubbildung

- — durch List und Té&uschung als
Ergidnzung

- Du musst den Grundsatz kennen
«Sehen, ohne gesehen zu werden» und
jederzeit danach handeln.

2.3.6. Der Feind legt sein Feuer auf
deine Stellung

Aufgrund der Aufklarungsergeb-
nisse leitet der moderne Feind seinen
Angriff mit einem massiven Zersto-
rungs- und Niederhaltefeuer ein. Er
setzt dazu hauptsdchlich Artillerie,
Mehrfachraketenwerfer und Flieger
ein. Je nach Lage setzt er zudem takti-
sche A-Waffen ein, um die Zersto-
rungswirkung zu erh6hen.

Konsequenzen:
- Du musst alles daran setzen, das
Feuer zu iiberleben, um anschliessend
deine Waffe einsetzen zu kénnen.
- Deine  Uberlebenschancen  sind
gross, wenn du dich in splittersicheren
Unterstdnden, im eigenen Panzerfahr-
zeug oder in einem Keller befindest;
- Je tiefer du dich eingrdbst, um so
besser ist dein Schutz!

2.3.7. Der Feind greift an

Die Vielzahl der mechanisierten
Kampffahrzeuge ermoglicht es dem
modernen Feind, das Vorbereitungs-
feuer voll auszuniitzen und an mehre-
ren Stellen gleichzeitig anzugreifen.
Wahrend des Angriffs setzt das Unter-
stiitzungsfeuer durch Artillerie und
Flieger nicht aus. Dazu kommen pro
Kilometer Angriffsstreifen etwa 45
Kampfpanzer, welche ihrerseits eine
hohe Feuerkraft besitzen.

Konsequenzen:
- Aus deiner gut ausgebauten Stellung
oder mit deinem Kampffahrzeug musst
du nun deine Waffe so beherrschen
und bedienen konnen, dass du mog-
lichst mit dem ersten Schuss triffst.
- Du musst deine gedeckte Waffen-
stellung rasch einnehmen kénnen und
dort bereit sein, wenn die Panzerfahr-
zeuge auf ihre Schussweite herange-
kommen sind.
- Wenn die feindliche Panzerbesat-
zung dich sieht, ero6ffnet der Panzer
das Feuer innerhalb 10-15 Sekunden
aus einer Distanz von etwa 3000 m.
Sieht er dich nicht, hast du 30 Sekun-
den Zeit, bis er auf Raketenrohr-
distanz vor dir ist. Fasse ihn flankie-
rend oder von hinten, dann sind deine
Chancen zu treffen, ohne selber ge-
troffen zu werden, am grossten.
- Wechsle so oft wie moglich in
deine vorbereiteten Wechselstellungen.
Wenn die feindliche Begleitinfanterie
die Schiitzenpanzer verlassen muss,
bist du ihnen in deiner geschiitzten
Stellung eindeutig iiberlegen.

2.3.8. Der Feind landet hinter deinem
Riicken

Fir den Vormarsch wichtige
Gelédndeteile nimmt der Gegner durch
Luftlandungen in Besitz. Er setzt dazu
in erster Linie helikoptertransportierte
Truppen ein. Vor und wéhrend der
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Landung unterstiitzen Flieger und
Kampfhelikopter die ganze Aktion.
Luftgelandete Truppen sind innerhalb
weniger Minuten in der Lage, den
Kampf aufzunehmen. Dabei stehen ih-
nen sofort leichte Panzerfahrzeuge
und Panzerabwehrlenkwaffen zur
Verfiigung. Zur besseren Ausniitzung
des Uberraschungsmoments werden
oft unmittelbar vor der Landung C-
Kampfstoffe eingesetzt.

Konsequenzen:
- Du musst wissen, dass der moderne
Feind jederzeit im unmittelbaren Be-
reich deiner Stellung oder deines
Standorts landen und den Kampf ge-
gen dich aufnehmen kann.
- Eine permanente Uberwachung und
ein sorgfaltiger Feuerplan in alle Rich-
tungen konnen dich vor Uberraschung
schiitzen und ermoglichen einen sofor-
tigen Waffeneinsatz ohne vorherigen
Befehl.
- Gegen landende Gegner sind unver-
ziiglich alle Waffen, welche zur Verfii-
gung stehen, einzusetzen. Dabei er-
folgt der Kampf aus den Stellungen
und Schiitzenlochern (nicht den Heli-
koptern «nachrennen»).

2.4. Die Nachteile und Schwichen des
Feindes (Lektion IV)

Ziel: Kennen der Nachteile und
Schwiéchen des Feindes.

Mittel: Tonbildschau «Feindbild II»
Nr. 38.

Ein mit modernen Waffen ausge-
riisteter und zahlenmaéssig tiberlegener
Feind hat nicht alle Vorteile auf seiner
Seite. Vorausgesetzt, dass unsere Ar-
mee zeitgerecht mobilisiert und ihr
Abwehrdispositiv bezogen hat, kénnen
wir uns als Verteidiger in einem moder-
nen Krieg wirksam zur Wehr setzen.

- Trotz personeller und materieller
Uberlegenheit kann der Feind seine
vorgesehene Kampfweise, das heisst
seine volle Angriffswucht mit mecha-
nisierten Kréaften nur teilweise anwen-
den. Eine Vielzahl von Tiélern,
Fliissen, Grdben, Wildern, Stiddten
und Dérfern zwingen ihn, seinen
Angriffsschwung zu reduzieren.

- Sein Vormarsch wird zudem durch
kiinstliche Hindernisse und Sprengun-
gen verzogert. Ein in die Tiefe gestaf-
feltes System von Sperren und Stiitz-
punkten niitzt den Angreifer ab und
erhoht unsere Erfolgsaussichten in zu-
nehmendem Masse.

- Unsere zahlreichen Panzerabwehr-
waffen und die eigenen Panzer-
verbdnde sind in der Lage, einen voll-
mechanisierten Gegner in unserem
Geldnde wirkungsvoll zu bekdmpfen.
Je starker sich der Angreifer mit unse-
ren Truppen verzahnt, um so weniger
kann er seine eigene Feueriiber-
legenheit ausniitzen.

- Der vollmechanisierte Angreifer
verfiigt iiber relativ wenig Infanterie.
Wird diese zum Verlassen der gepan-
zerten Fahrzeuge gezwungen, ist unse-
re eingegrabene Infanterie eindeutig im
Vorteil.

- Werden mechanisierte Fahrzeuge
und Feuerunterstiitzungsmittel in Mas-
se eingesetzt, entstehen fiir den Angrei-
fer gewaltige Nachschubprobleme. Sei-
ne Nachschubwege sind relativ leicht
zu storen oder teilweise gar zu unter-
binden.

- Dem Einsatz von A- und C-Waffen
sind auch einem Angreifer Grenzen ge-
setzt. Setzt er A-Waffen mit grosserem
Wirkungsgrad ein, wird sein eigener
Vormarsch behindert oder gar verun-
moglicht. C-Waffen wirken nur, wenn
der Gegner damit iiberrascht wird. Ein
richtiges und schnelles Reagieren ga-
rantiert eine grosse Uberlebenschance.
- Unser Geldnde ist fiir Luftlandun-
gen grossen Stils wenig geeignet. Die
relativ grosse Dichte unserer Verteidi-
gungsstellungen reduziert das Uber-
raschungsmoment wesentlich und
ermoOglicht die rasche Bekdmpfung von
Luftlandetruppen noch wihrend der
Landungsphase.

3. Verzeichnis der Ausbildungshilfs-
mittel

Filme:

F 528-1: Das moderne Kriegsbild.
Allgemeine Gesichtspunkte

F 528-2: Das moderne Kriegsbild.
Aufkldrungstitigkeit eines modernen

Gegners
F 528-3: Das moderne Kriegsbild.
Luftlandetruppen  und  lufttrans-

portierte Truppen

F 528-4: Das moderne Kriegsbild.
Der mechanisierte Angriff

F 694: Der Stiitzpunkt im Kampf ge-
gen einen mechanisierten Gegner

F 709: Die Wirksamkeit von Panzer-
hindernissen
Tonbildschauen:

37: Feindbild I

38: Feindbild II
Reglemente:

52.23: Merkpunkte fiir die ABC-
Abwehr

51.21: Das Tarnen

52.25: AC-Waffen

51.20: Die Truppenfithrung 69, Zif-
fer 100
Merkblitter:

Feindbild (7 Merkpunkte) AMLT

Aufléosung des Wettbewerbes
Nr. 9/1978

Eingegangene richtige Losungen:

Buchpreisgewinner:

Oberstlt Sarbach, Kr Az Ter Kr 24
Wilweg 1, 6037 Root.

Hptm N. Stahli, Kdt Ls Kp 1/27,
Maiholzstrasse 24, 8500 Frauenfeld.

Lt von Greyerz, Geb San Kp I1/9,
Fabrikstrasse 23, 3012 Bern.

Auszug aus der Losung von
Hptm Stahli:
1. Bis250r
- meistens keine Vorzeichen
- dann 3-4 Wochen symptomfrei
- dann Haarausfall, Appetitmangel,
Miidigkeit, leichter Durchfall, Blutun-
gen i
- Uberleben wahrscheinlich, Sterb-
lichkeit bis 5% '

2. Bis400r f
- anfinglich (1. und 2. Tag) Ubelkeit,
Schwindel, Erbrechen, Durchfall
wahrend kurzer Dauer (24 Stunden)
- dann 1-2 Wochen symptomfrei
- dann Haarausfall, Appetitlosigkeit,
Abgeschlagenheit, Durchfall, Fieber
Blutungen, Entziindungen, Entkraf
tung 4
- Uberleben moglich, Sterblichkeit
50%

3. Uber 600 r
- nach Minuten oder Stunden Appe-:
titlosigkeit und Fieber, intensiv ;
- eventuell selten und kurz symptom-
frei :
- dann Erbrechen, Durchfall, Fieber
Entziindungen, Blutungen, rascher
Kriftezerfall
- Uberleben unwahrscheinlich, Sterb
lichkeit 90-100%. :

Wettbewerb Nr. 11 1978

1. Welches sind die sieben Haupt:
merkmale des Feindbildes? .
2. Welches sind bevorzugte
Angriffsziele fiir den Einsatz von A
Waffen?
3. Wie lange dauert in der Regel eir
Vorbereitungsfeuer? 1
4. Zéahlen Sie einige Hilfsmittel auf
die einem moglichen Feind zur Verfii-
gung stehen! ;
5. Nennen Sie zwei Grundsétze be-
treffend den Kampf gegen einen luft-
gelandeten Gegner! 1
6. Wie konnen Sie sich gegen den
Beschuss schiitzen? .
7. Welche Mittel ermoglichen - mit
Einschriankungen - auch die Kampf:
fithrung bei Nacht? 1
8. In den Charakteristiken des
Feindbildes spricht man von der Tota-
litit. Welche Faktoren sind in diesem
Begriff enthalten? ;

Einsendungen:

Bitte bis Ende November 1978 sen-
den an: Major i Gst Geiger, Kdo FAK
4, Postfach, 8021 Ziirich. [ |

588

ASMZ Nr. 11/1978




	Ausbildung und Führung

